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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 8. September. 


In lan d. 


Berlin den 4. September. 
Seine Majeſtät der König find von Frank⸗ 
furt a. d. O. zurückgekehrt. 


Berlin den 6. September. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant du Troſſel, Brigadier der Zten, und 
dem Major von Baſtineller, Brigadier der 7ten 
Gendarmerie-Brigade, dem Fabriken-Kommiſſions⸗ 


Rath Brix und dem Bürger⸗Deputirten Röſicke 


hierſelbſt, ſo wie dem Bürgermeiſter Silberſchlag 
zu Ohrdruff im Herzogthum Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; desgl. 
dem Rittergutsbeſitzer Kalkſtein von Oſſlowski 
zu Trzebieluch im Kreiſe Kulm, und dem Gefreiten 
Mielke des 24ſten Infanterie-Regiments, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von Preu⸗ 
ßen, die Prinzen Karl, Albrecht und Adal⸗ 
bert, ſo wie der Prinz Karl von Bayern und 
Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
ſind von Frankfurt a. d. O. hier wieder eingetroffen. 


Frankfurt g. d. O. den 4. Sept. Vorgeſtern 
Abend um 8 Uhr trafen Se. Majeſtät der König 
in Begleitung des Prinzen Karl von Bayern, des 
Prinzen von Preußen, der Prinzen Karl, Adalbert 
und Waldemar Königl. Hoheiten, ſo wie des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig Durchlaucht mit einem Ex⸗ 
trazuge auf der Eiſenbahn hier ein; unter jubeln⸗ 
dem Zurufe der ſich auf dem ganzen Wege vom 
Bahnhofe zuſammendrängenden Volksmaſſen fuhren 
Se. Majeſtät in die Stadt, die feſtlich geſchmückt 
und erleuchtet war, und ſtiegen bei dem komman⸗ 


direnden General des Zten Armee⸗Corps, General⸗ 
Lieutenant von Weyrach, ab, wo Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht, 
von der Generalität und von Abordnungen der Be⸗ 
hörden, der Ritterſchaft, der Stadt, fo wie der 
Geiſtlichkeit empfangen wurde. Um 85 Uhr brachte 
die Bürgerſchaft Sr. Majeſtät einen Fackelzug, den ? 
der Magiſtrat eröffnete, und der mit feinen Ban⸗ 
nern der Zeichen der Gewerke, den Chineſiſchen La- 
ternen und den Muſikcorps einen großartigen, über⸗ 
raſchenden Eindruck hervorbrachte. Auf dem Wil- 
helmsplatze, vor dem Gebäude, in welchem Se. 
Majeſtät der König verweilte, wurde Halt gemacht 
und Allerhöchſtdemſelben ein vielſach wiederholtes 
Hoch gebracht. Se. Majeſtät erſchienen auf dem 
Balkon und grüßten die verſammelten Tauſende 
dankend mit gewohnter Huld und Herablaſſung. 
Die freudig erregte Menge wogte bis tief in die 
Nacht durch die glänzend erhellten Straßen. 

Geſtern Morgen nach 10 Uhr fuhren Se. Dia- 
jeſtät nach dem zwei Stunden entfernten Dorfe Wul⸗ 
kow, wo das ganze dritte Armee-Corps zur Pa⸗ 
rade zuſammengezogen war. Unermeßliche Schaa⸗ 
ren hatten ſich aus der Nähe und Ferne geſammelt, 
um Zeugen des großen militairiſchen Feſtes zu fein. 
Auf dem Paradeplatze war inmitten des durch die 
Truppen gebildeten Vierecks ein Altar gebildet, zu 
deſſen beiden Seiten die Bataillone ſtanden, denen 
Abends vorher die in Gemäßheit der Allerhöchſten 
Ordre vom 17. März d. J. verliehenen Fahnen 
übergeben worden waren, nämlich: das Ste Batail- 
fon des 2Aften, das Ite Bataillon des 20ſten Land⸗ 
wehr⸗Regiments, das Landwehr⸗Bataillon des 35ſten 
Infanterie⸗Regiments“ das Zte und 2te Bataillon 
des 12ten Inſanterie⸗Regiments, das Zte Bataillon 
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des Sten Landwehr⸗Regiments. So wie Se. Ma⸗ 
jeſtät der König auf dem Platze erſchienen, begann 
die Fahnenweihe. Nach der Beendigung derſelben 
kehrten die Bataillone zu den Reihen zurück, und 
der Feldgottesdienſt ſchloß mit Abſingung eines 
Chorals. Se. Majeſtät ſetzten ſich jetzt zu Pferde 
und ritten mit Allerhöchſtihrem Gefolge vor den 
Fronten herunter, worauf der Vorbeimarſch der 
Truppen, der beinahe drei Stunden dauerte, vom 
linken Flügel an begann. 

Nach 2 Uhr Nachmittags kehrten Se. Majeſtät 
der König, fo wie Ihre Königl. Hoheiten die Prinz 
zen, Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig, 
die Generalität, und die höchſten Civil-Behörden 
nach der Stadt zurück, wo in dem Saale des drit⸗ 
ten Klubbs am Wilhelmsplatze ein großes Diner 
befohlen war. Für den Nachmittag hatten Se. Ma⸗ 
jeſtät von der Stadt auf der maleriſch gelegenen 
Buſchmühle ein ländliches Feſt anzunehmen geruht, 
bei dem Allerhöchſtdieſelben über eine Stunde ver⸗ 
weilten. Des Abends begaben ſich Se. Majeſtät 
in das feſtlich geſchmückte Theater, wo das Weißen⸗ 
thurn'ſche Luſtſpiel „das Gut Sternberg“ aufgeführt 
wurde. Die Stadt war wieder allgemein erleuch⸗ 
tet; und nachdem Se. Majeſtät aus dem Schau⸗ 
fpielhaufe zurückgekehrt waren, begann ein großer 
Zapfenſtreich, zu dem ſechs verſchiedene Muſikcorps 
vereinigt waren. Heute Nachmittag haben Se. 
Maj. nebſt den höchſten Herrſchaften in Allerhöchſt⸗ 
ihrer Begleitung mit einem Extrazuge uns wieder 
verlaſſen um nach Berlin zurückzukehren. 

Berlin den 3. September. Es ſind aus dem 
Ruſſiſchen Hauptquartier in Tſcherkeſſien Nachrich⸗ 
ten hier angelangt, welche den drei Preußiſchen 
Offizieren, die ſchon im vorigen Jahre zur Ruſſi⸗ 
ſchen Armee abgegangen, um den Feldzug gegen 
die Bergvölker mitzumachen, das unverbrüchliche 
Zeugniß von großer Umſicht und glänzender Tapfer⸗ 
keit geben. Dieſe Offiziere ſind: ein Herr von Gers⸗ 
dorf vom Garde-Schützenbataillon und die Herren 
von Werder und Hiller von Gärtringen vom erſten 
Regiment Garde, welcher Letztere zuletzt bei einer 
der Gardediviſtonen Dienſte that. Leider hat Herr 
von Werder bei einer Affaire, wo er kühn einen 
Angriff gegen die Tſcherkeſſen leitete, eine bedeutende 
Schußwunde in den rechten Arm erhalten, ſo daß 
er keine Ausſicht hat, dem letzten Theil des diesjäh⸗ 
rigen Feldzuges beizuwohnen. (D. A. Z.) 

Die Wahl des Oberrabbiners in Dresden Dr. 
Zacharias Fränkel, iſt jetzt durch die Miniſter des 
Innern, ſo wie der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, vermöge der Allerhöch⸗ 
fin Ermächtigung, genehmigt worden; die Beſtä⸗ 


n lautet aber in zweimaliger Anfüh⸗ 


W den Dr. Fränkel nur als e der 


Judenſchaft in Berlin, und es iſt doch ausdrück⸗ 
lich eben ſo oft angeführt, daß Dr. Fränkel in 
Dresden „Oberrabbiner“ iſt. Gleichzeitig iſt ihm 
auch die Preußiſche Naturaliſation ertheilt, doch 
ſoll ihm die Beſtätigung ſowohl, als auch die Na⸗ 
turaliſation erſt bei ſeinem Dienſtantritte zu Theil 
werden. 

Berlin den 4. September. In den letzten 
Tagen der verfloſſenen Woche iſt bereits der größte 
Theil unſeres Opernplatzes, welcher, ohne den 
Brand, demnächſt in eine anmuthige Garten- Anz 
lage verwandelt werden ſollte, durch einen weiten 
Bretter⸗Verſchlag, welcher die Ruine des Opern⸗ 
hauſes ſelbſt mit einſchließt, in einen großen Bau⸗ 
platz umgewandelt worden. Die Vorarbeiten zum 
Wiederaufbau des zerſtörten Hauſes werden nun 
ſofort begonnen werden. Auch ſind die ausgebrann⸗ 
ten Räume ſchon faſt gänzlich von Schutt und Trüm⸗ 
mern gereinigt und man wird nun leicht entſcheiden 
können, ob und in wie weit die ſtehengebliebenen 
Hauptmauern bei dem Neubau noch benutzt werden 
dürften. Dem Vernehmen nach haben Se. Maje⸗ 
ſtät der König zu befehlen geruht, den Wiederauf— 
bau ohne Verzug in Angriff zu nehmen und dann 
mit unausgeſetzter Thätigkeit möglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen. Die äußere Form des Hauſes ſoll, Aller⸗ 
höchſter Beſtimmung zufolge, ohne Veränderung 
beibehalten, dagegen der innere Raum mit Berück⸗ 
ſichtigung der Bedürfniſſe und der Oekonomie des 
Bühnenweſens unſerer Zeit, mit weſentlichen Verbeſ⸗ 
ſerungen wieder hergeſtellt werden. 

Berlin. — Dem Vernehmen nach wird der 
Geh. Ober-Poſtrath Schmückert in den Angeles 
genheiten weiterer Poſtanſchlüſſe durch gegenſeitiges 
Abkommen, nun dieſer Tage auch eine Reiſe nach 
Braunſchweig, Hannover u. ſ. w. antreten. — Aus 
guter Quelle erfahren wir, daß der neue Portotarif, 
welcher die Korreſpondenz auf eine ſehr weſentliche 
Weiſe erleichtern und gewiß auch in vielen Bezie⸗ 
hungen vermehren wird, im Monat September 
durch die Geſetzſammlung zur Publikation gebracht 
und ſchon den erſten Januar 1844 in Anwendung 
kommen ſoll. Mit großer Anerkennung ſieht man 
dieſer wohlthätigen neuen Einrichtung entgegen. — 
Der Prozeß des Herrn von Nagler gegen Buhl 
iſt jetzt in erſter Inſtanz entſchieden und Buhl darin 
zu einer vierteljährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt 
worden. Buhl wird dagegen appelliren. 

Von einem Beſuche des Kaiſers von Ruß⸗ 
land iſt hier durchaus noch nichts Näheres bekannt, 
ohne daß ſich deshalb der darüber vom Rhein hier⸗ 
her gekommenen Nachricht widerſprechen läßt, da 
der Kaiſer, wie bekannt, in dieſer Beziehung ſchon 
mehrere Male durch Kine Ankunft 1 1 über⸗ 


raſcht hat. 
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Aachen. — Die letzte Entſcheidung des Ober⸗ 
Cenſurgerichts wird von allen Wohlmeinenden mit 
Freude aufgenommen worden ſeyn. Nicht wegen 
des einen Artikels, den es wieder vom Tode ins Le⸗ 
ben zurückgerufen, ſondern wegen der Art, wie es 
ſein Urtheil motivirt hat. Der Werth liegt vor Al⸗ 
lem in der Entwickelung des Erkenntniſſes, denn in 
dieſer Entwickelung liegt ein ganzes Syſtem, eine 


Anleitung für die Zukunft. Aber noch einige ſolcher 


Urtheile, und wir erhalten bei der großen Klarheit 
und Schärfe derſelben, eine Jurisprudenz der Cenſur, 
eine Autorität für dieſelbe, was offenbar nur die Ab⸗ 
ſicht des Geſetzgebers geweſen ſeyn kann. Denn die 
Cenſur⸗Inſtruktionen können nicht beſtimmt lauten, 
müſſen alſo von der individuellen Ueberzeugung des 
Cenſors, des Richters in erſter Inſtanz, ausgelegt 
werden. Wie aber die Entſcheidungen der höheren 
Gerichtshöfe die Jurisprudenz für die unteren beſtim⸗ 
men, ſo müſſen es die Interpretationen des Cenſur⸗ 
gerichts für die einzelnen Cenſoren, wodurch es viel⸗ 
leicht möglich wird, daß zuletzt ein gleichmäßiges 
Verfahren in Cenſurſachen herbeigeführt werden 
kann. Wenn aber die Cenſur einmal als Recht ſta⸗ 
tuirt iſt, ſo muß ſie wenigſtens nach Gerechtigkeit in 
ihrer Ausübung ſtreben und gerecht wird dieſe nur 
durch allgemeine Gleichmäßigkeit. (Aachn. Ztg.) 


A us lan d. 


Deutſchland. : 

Frankfurt a. M. den 29. Auguſt. (Rh. un 
M.⸗Z.) Geſtern wurde auf dem Kurfürſtlich Heſ⸗ 
ſiſchen Luſtſchloſſe Philippsruhe bei Hanau die kirch⸗ 
liche Einſegnung des Ehebündniſſes zwiſchen Sr. Kö⸗ 
nigl. Hoheit dem Kurfürſten von Heſſen und dem 
Fräulein v. Verlepſch vollzogen. Die Angabe, daß 
die Gemahlin des Kurfürſten den Titel einer Gräfin 
von Hanau erhalten habe, iſt ohne Grund. Sie 
wird den Titel einer Gräfin von Steinau führen. 

Aſchaffenburg den 28. Auguſt. (Fr. M.) 
Vorgeſtern Abend um 5 Uhr kam S. Kaiſ. Hoheit 
der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, älteſter 
Sohn des Deutſchen Helden Erzherzog Karl, dahier 
zum Beſuche am Königl. Hofe an und trat in den 
im Königl. Schloſſe bereit gehaltenen Appartements 
ab. — Der pompefaniſche Bau ſchreitet unter Pro⸗ 
feffov Louis Leitung ſichtbar vorwärts. 

Speyer den 30. August. (Sp. 3.) Rudolph 
von Habsburg's Denkmal, von Schwanthaler aus⸗ 
geführt, iſt in unſerem Dome nun aufgeſtellt, im 
fogenannten Königschor, an der Stelle, an welcher 
Rudolph's Gebeine beigeſetzt ſind, gerade gegenüber 
dem Grabe und Grabmale Adolph's von Naſſau. 
Das Poſtament iſt (offenbar um die Symmetrie mit 
dem Monument für Adolph von Naſſau nicht zu 


Entlaſſung erhalten habe. 


ſtören) in ungefähr gleicher Länge, Breite und Höhe 
wie bei dieſem, ohne jedoch einen Sarkophag vorzu⸗ 
ſtellen. Während Adolph tnieend und unbedeckten 
Hauptes, mit leichtem Reitermantel bekleidet, dar⸗ 
geſtellt iſt, erblicken wir hier den Kaiſer Rudolph 
auf einem Stuhle ſitzend, die Krone auf dem Haupte, 
eichsapfel und Schwert in den Händen, ſtolzen 
Blickes dahin ſchauend. Die ganze Figur iſt von 
weißem Marmor, das Geſicht aber jenem auf dem 
hier aufgefundenen Grabſteine des Kaiſers nachge⸗ 
bildet. Der Faltenwurf des weiten Mantels iſt 
beſonders ausgezeichnet ausgeführt. 

Darmſtadt den 31. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag predigte in der hieſigen Schloßkirche vor einem 
zahlreichen Zuhörerkreiſe der Polniſche Mifftonär, 
Herr Zaremba, ein Zögling des Baſeler Miſſions⸗ 
Inſtituts, über den Fortgang der Miſſtonen in und 
außer Europa, hauptſächlich aber in Georgien und 
in den Ruſſiſch-Perſiſchen Provinzen, wo er 15 
Jahre lang für die Ausbreitung des Evangeliums 
gewirkt hatte. Seitdem jedoch der Ruſſiſche Cle⸗ 
rus, wie er bemerkte, eine alte Ukaſe geltend gemacht 
hat, wonach Bekehrungen innerhalb der Gränzen 
des Ruſſiſchen Reichs nur von der Griechiſchen Kir⸗ 
che ausgehen dürfen, haben die evangeliſchen Mif- 
ſtons⸗Anſtalten in den vorhin erwähnten Ruſſiſch⸗ 
Aſiatiſchen Provinzen ihre Wirkſamkeit einſtellen 
müffen: Dieſe Thatſache, mit neueren Vorgängen 


in den weſtlichen Provinzen Rußlands zuſammenge⸗ 


halten, ſcheint auf's neue zu beweiſen, daß die Grie⸗ 
chiſche Kirche in dem ganzen Umfange der Monarchie 
zur herrſchenden erhoben werden ſoll. 

Bamberg den 31. Auguſt. (Fr. M.) Heute iſt 
hier die Nachricht eingetroffen, daß in Münchberg 
128 Häufer abgebrannt ſind. 

Karlsruhe den 30. Auguſt. Das hieſige Ta⸗ 
gesblatt beſchäftigt ſeit einigen Tagen das ganze 
Publikum. Ein ärgerlicher Auftritt iſt Schuld dar⸗ 
an. Aus den vielen in dem Blatte abgedruckten 
Erklärungen der Betheiligten geht hervor, daß Hr. 
Baron Moritz von Haber von Herrn Baron von 
Göler beleidigt worden fein ſoll, ohne Satisfattion 
verlangt zu haben, weshalb er von den Geſell⸗ 
ſchaftsbällen ausgeſchloſſen werden ſollte. Hr. von 
Haber erklärte, er habe den Prinzen von Salm 
beauftragt, Genugthuung zu verlangen. Darauf 
folgen zwei Erklärungen des Prinzen, in welchen 
man Widerſprüche entdecken will, wonach das Of⸗ 
ſizierkorps den Prinzen bedeutete, er möchte ſeine 
Entlaſſung aus dem Dienſte nehmen. Geſtern auf 
der Parade wurde dem Offisierkorps als Tagesbe⸗ 
fehl bekannt gemacht, daß der Major Prinz Karl 
zu Salm, Flügel⸗Adjutant Sr. Königl. Hoheit des 
Großherzogs, a unterthänigſtes Anſuchen feine 
6 rhalt Freiherr Julius von 
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Göler, Oberlieutenant bei der Artillerie, war heute 
früh von 8 bis 10 Uhr in voller Uniform bei Sr. 
Hoh. dem Markgrafen Wilhelm, dem Befehlshaber 
des Armeekorps. 

Göttingen. Der verlängerte Aufenthalt une 
Königs in England veranlaßt von Seiten der Deutſch⸗ 
gefinnten Partei, d. h. der Mehrzahl und des mo⸗ 
raliſchen Kerus der Einwohnerſchaft, ernſtliche Be⸗ 
ſorgniſſe. Man ſieht nicht ohne Verwunderung, 
mit welchem Empreſſement S. M. von der Engli⸗ 
ſchen hohen Aristokratie fetirt wird. Nicht als ob 
wir unſern Monarchen nicht allenthalben mit der 
eines Deutſchen Fürſten würdigen Verehrung behan⸗ 
delt wiſſen wollten, ſondern weil ein ſolches in Ver⸗ 
gleich mit dem frühern Verhalten derſelben auffallen⸗ 
des Benehmen den Hintergrund Engliſch-patriotiſcher 
Abſichten und Projekte zu involviren ſcheint. Sind 
doch die Engländer, wo es Nationalvortheile gilt, 
eine kompakte Maſſe; ſieht man doch in derartigen 
Fällen eine Klaſſe der andern in die Hände ſpielen. 
Was uns übrigens mit beſonderm Bedenken erfüllt, 
das iſt nicht die Gegenwart, ſondern die Zukunft — 
für jetzt iſt ein Verlaſſen der fremden, der Engli⸗ 
ſchen Fahne, ein Anſchluß an den Zollverein ohne 
dies nicht zu gewärtigen, und auch unſere kühnſten 
Patrioten laſſen ihre Hoffnungen ſich nicht ſo weit 


verſteigen. (Aach. Ztg.) 
Aus Hamburg vom 28. Auguſt ſchreibt man 
der A. Z.: „So eben erfahre ich aus guter Quelle, 


daß Espartero bei unſerm Senat durch den Eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträger Oberſt Hodges hat anfragen 
laſſen, ob ihm der hieſige Aufenthalt geftattet wür⸗ 
de, wenn er ſich entſchlöſſe, hierher zu kommen. 
Die Antwort des Senats iſt nicht bekannt, es iſt 
aber wohl mit Gewißheit anzunehmen, daß ſie be⸗ 
jahend laute. 
f Frankreich. 

Paris den 1. September. Die ſeit mehreren 
Tagen zweifelhaft gebliebene Frage, ob die Königin 
von Großbritannien nach Frankreich einen Ausflug 
machen werde oder nicht, ſcheint endlich bejahend 
gelöſt zu werden. Dieſen Morgen, heißt es, iſt 
ein Courier aus Eu in Paris eingetroffen, welcher 
meldet, die Königin von Großbritannien habe von 
Norris Caſtle aus unter dem Datum vom 28ſten 
v. M. eigenhändig an Ludwig Philipp geſchrieben, 
um dem König der Franzoſen anzuzeigen, daß ſie 
morgen oder übermorgen deſſen Gaſtfreundſchaft in 
Anſpruch nehmen werde, mit dem Beiſatz, daß, 
da dieſer Beſuch perſönlich der Königlichen Familie 
gelte, alle Empfangs ⸗Feierlichkeiten, die man ihr 
als Herrſcherin von Großbritannien bereiten möchte, 
unterbleiben ſollten. So würde es zu erklären ſein, 
warum bisher auf offiziellem Wege vom Beſuche 
der Königin Victoria fo wenig verlautete, daß das 


des mit: 


Journal des Débats zu wiederholtenmalen ein 


ſolches Gerücht bezweifelte. Der Miniſter des In⸗ 
nern ſoll heute früh dem Direktor der großen Oper 
geſchrieben haben, ſich für morgen Abend bereit zu 
halten, die Königin Victoria und den Prinzen Al⸗ 
brecht bei deren Beſuch der Oper zu empfangen und 
hierzu die Hoflogen einzurichten. Wie lange die 
Königin Victoria in Frankreich verbleiben wolle, iſt 
noch nicht bekannt. Unſer Hof ſchmeichelt ſich, 
dieſe liebenswürdige Fürſtin zu bewegen, wenigſtens 
eine Woche ihm zu ſchenken. 

Der Graf von Syrakus und der Herzog von 


Serra⸗ Capriola ſind vorgeſtern Morgen in dem 


Schloſſe von Eu angekommen. 

Ueber die Enthüllung des Standbildes Heinrichs IV. 
zu Pau am 27. v. M. theilen die Blätter Folgen⸗ 
„Das Wetter begünftigte die Feier fehr. 
Der Herzog von Montpenſter verließ das Schloß 
um 33 Uhr, begleitet von allen Militair⸗ und Ci⸗ 
vilbehörden, die in großer Gala erſchienen waren. 
Auf der Place Royal angekommen, nahm der Prinz 
ſeinen Platz auf einer unfern der Statue errichteten 
Eſtrade. In der Nähe des Prinzen befanden ſich 
der Herzog Decazes, der Graf St. Cricg, der Ges 
neral⸗Lieutenant Harispe, der Marquis von Luſt⸗ 
gnan und die Deputirten des Departements. Als 
die Enthüllung geſchehen war, fang man das »Vive 
Henri IVle und die von Herrn von Liadieres ge⸗ 


dichtete und von Auber componirte Feſt- Kantate, 


die der heutige Moniteur mittheilt. Abends fand 


eine Feſttafel von 400 Couverts und ein Ball cham- 


petre im Park ftatt. 

Herr Mendizabal ift noch nicht nach London ab⸗ 
gereiſt, um ſich mit Eſpartero zu vereinigen; er 
ſcheint noch nicht alle Hoffnungen auf eine Contre⸗ 
Revolution verloren zu haben. Es heißt, er werde 
in Paris ein Memoire veröffentlichen, worin er 
ſein Benehmen während ſeiner kurzen Verwaltung 
rechtfertigen wird. 

Der General-Kapitain, Marquis von Rodil, 
ehemaliger Präſident des Spaniſchen Kabinettes, iſt 
in Bayonne angekommen. Er will die Pyrenäen⸗ 
bäder gebrauchen. 

Dem Journal des Chemins de fer zufolge, 
beabſichtigt die Regierung, eine Eiſenbahn um Pa⸗ 
ris anzulegen, um die Bahnen des Südens mit 
denen des Nordens und Oſtens zu verbinden. Die 
Koſten berechnet dieſes Blatt auf 12 Millionen. 

Man ſchreibt aus Madrid unter dem 22.: Alle 
Senatoren der letzten Legislatur, welche in Madrid 
wohnen, verſammeln ſich in der Abſicht, gegen die 
jetzige Lage der Dinge feierlich zu proteſtiren. 

Das Freibataillon der Provinz Valencia weigert 
ſich, trotz dem 3 zum des a 
riums, ſich aufzulöfen 
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Spanien. 

Madrid den 23. Auguſt. Die Gaceta ent⸗ 
hält ein Schreiben von Don Celeſtino Garcia de 
Paredes, General⸗Zahlmeiſter im Hauptquartier 
des Regenten, worin er gegen die in dem Dekret 
der neuen Spaniſchen Regierung vom 16. Auguſt ent⸗ 
haltene Angabe proteſtirt, daß eine hochgeſtellte Per⸗ 
fon dem Staate gehörendes Geld mit ſich genommen 
haben ſollt. Von Madrid ſei nicht mehr als 14 
Millionen Realen (etwa 100,000 Thaler) mitge⸗ 
nommen worden, und von dieſer Summe habe man 
die Befoldung der Truppen und die dringenden Be⸗ 
dürfniſſe der übrigen Departements, nach den herge—⸗ 
brachten Formen, unter Controlle des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſters beſtritten, die Beſchuldigung, durch welche man 
den Ruf einer hochgeſtellten Perſon (Espartero's) habe 
beflecken wollen, ſei alſo gänzlich falſch. — i 

Sollte es ja der National = Partei gelingen, 
den Sieg bei den Wahlen davonzutragen, ſo dürfen 
wir darauf gefaßt ſein, daß ihre Gegner dem Zu⸗ 
ſammentreten der Cortes die rohe Gewalt entgegen⸗ 
ſetzen werden. Die Vergangenheit berechtigt uns 
zu dieſem Schluß. Als 1836 die Moderirten bei 
den Wahlen ſiegten, erfolgte die Revolution von 
la Granja. Als ſie 1840 die große Mehrheit der 
Cortes bildeten, erfolgte das „glorreiche Pronun⸗ 
ciamiento“ vom September. 

Paris. — Ungeachtet der beruhigenden Ver⸗ 
ſicherungen, welche in den amtlichen Bekanntma⸗ 
chungen enthalten find, und ungeachtet eines wirklich 
eingetretenen Stillſtandes in dem Gewoge der mit 
einander kämpfenden Leidenſchaften; iſt der Zuſtand 
von Barcelona fortwährend höchſt bedenklich. Die 
Partei, welche die Einberufung der Central⸗Junta 
verlangt, iſt noch keinesweges zum Schweigen ge⸗ 
bracht, ſondern ſie arbeitet ununterbrochen daran, 
ihren Willen geltend zu machen. 

Die Junta von Malaga hat ſich endlich dazu 
verſtanden, dem Befehle des Miniſteriums gemäß 
auseinanderzugehen. 

Der Conſtitucional von Barcelona vom 20. 
ſchreibt: Am 18. fand eine Zuſammenkunft ſtatt, 
welcher die Mitglieder der Junta, der politiſche 
Chef, die Alcalden, Don J. Prim, Milans de 
Boſch, die Kommandanten der Nationalgarde, und 
andere bemerkenswerthe Perſonen beiwohnten. Es 
wurde beſchloſſen, daß General-Kapitain Arbuthnot 
um der öffentlichen Ruhe und der Intereſſen von 
Barcelona willen aufgefordert werden ſolle, zu 
Gunſten des Brigadier Prim zu reſigniren. Es 
wurde auch von der Nothwendigkeit geſprochen, die 
Central-⸗Junta zuſammen zu rufen. 

Portugal. 

Liſſa b OR den 20. Augufi: Die Portugieſiſche 

Regierung hat die neue Regierung zu Madrid noch 


nicht anerkannt, und es ſcheint, daß es dem Engl. 

Einfluſſe gelungkn iſt, wenigſtens in dieſer Hinſtcht 

ſein Gewicht geltend zu machen. Neue Depeſchen 

ſind an den Ritter von Lima nach Madrid abgegan⸗ 

den, welche ihm vorſchreiben, ſich genau nach dem Be⸗ 

nehmen des britiſchen Miniſters Herrn Aſton zu richten. 
; Großbritannien und Irland. 

London den 30. Auguſt. Unter den Beſu⸗ 
chern, welche geſtern dem Ex-Regenten von Spa⸗ 
nien aufwarteten, bemerkt man den Namen des 
hieſigen Franzöſtſchen Geſchäftsträgers, Grafen 
Chabot. Der Graf hatte ſich nach vorherigem Be⸗ 
ſuche im auswärtigen Amte nach Mivart's Hotel be⸗ 
geben und ſeinen Namen hier in das Viſttenbuch 
Eſpartero's eingeſchrieben. Bei der bekannten Ab⸗ 
neigung des Franzöſiſchen Kabinets gegen den Re⸗ 
genten erregt dieſer Beſuch einiges Aufſehen. 

Pater Mathew ſetzt feine apoſtoliſchen Arbeiten 
mit immer größerm Erfolge fort. Wie ſein Wirken 
auch von manchen Tory- Blättern und den fanati⸗ 
ſchen Geiſtlichen der Kirche unter dem Vorgeben an⸗ 
gefeindet wird, daß er als katholiſcher Prieſter und 
namentlich als vom Papſt ernannter Prior des 
Franziskaner⸗Ordens in Irland nur Proſelyten für 
ſeine Kirche zu gewinnen trachte, ſo erfährt er doch 
im Allgemeinen bei allen Aufgeklärten eine bereit⸗ 
willige Unterſtützung und Aufmunterung. 

Die Behandlung, welche Espartero hier erfährt, 
fieht völlig im Einklange mit der von Sir R. Peel 
im Unterhauſe gegebenen Erklärung. Er wird als 
Regent von Spanien behandelt, und hat als ſolcher 
bei der Königin die erbetene Privat⸗Audienz am 
Sonnabend (26ſten) in Windſor erhalten. Lord 
Aberdeen ſetzte ihn einen Tag zuvor durch ein beſon⸗ 
deres Schreiben davon in Kenntniß. Espartero er⸗ 
ſchien dabei in Spaniſcher Generals-Uniform, mit 
vielen Orden auf der Brust, darunter in der Mitte 
der ihm unter dem Miniſterium Melbourne verlie⸗ 
hene Bath-Orden, begleitet von feinem Privatſekre⸗ 
tair, Oberſten Gurrea. Der Stallmeiſter des Prin⸗ 
zen Albrecht, Oberſt Wylde, welcher mit dem Re⸗ 
genten im letzten Spaniſchen Kriege gefochten hat 
und demſelben perſönlich befreundet iſt, geleitete ihn 
zur Königin, wo er von Lord Aberdeen Ihrer Ma⸗ 
jeftät und dem Prinzen Albert vorgeftellt wurde. 
Die Aufnahme ſoll ſehr gnädig geweſen ſeyn, denn 
erſt nach halbſtündiger Unterredung kehrte der Re⸗ 
gent nach London zurück. Uebrigens werden ihm 
fortwährend noch Beſuche von dem hohen Adel ab⸗ 
geſtattet; unter anderen empfing er auch einen Be⸗ 
ſuch von Lord Palmerſton, bei welchem er heute 
nebſt feiner Nichte Donna Eladia zu Mittag ſpeiſte. 

„Herr O'Connell“, ſagt der Standard zu dem 
Plane des Agitators, „geht mit der theoretiſchen 
Bildung ſeiner Conſtitution immer weiter; er hat 
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kürzlich Maßregeln angeordnet, aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit Friedensrichter zu beſtellen. Das iſt 
noch ſo lange ganz gut, als die Sache Theorie bleibt. 
Wir haben alle ſchon oft gehört, wie Menſchen in 
Gedanken durchgepeitſcht wurden, und wie dieſe den 
Schimpf wieder in Gedanken durch alle möglichen 
Mordanſchläge rächten. Da des Herrn O'Connell 
Hochverrath gegenwärtig nur in der Theorie beſteht, 
ſo können wir ihn auch nur erſt in der Theorie hän⸗ 
gen, ein Vergnügen indeß, das, wie wir ihn ver⸗ 
ſichern können, Viele ſich machen. Wenn aber der 
Aufwiegler es wagen ſollte, zur wirklichen That zu 
ſchreiten, wenn er ſich je einfallen ließe, ſeine Theo⸗ 
rie in Praxis umzuwandeln, dann wird ſein Hoch⸗ 
verrath nicht mehr in der Theorie beſtehen und dann 
wird er auch nicht mehr in der Theorie gehängt wer⸗ 
den. Er möge nur eine bona ſide Autorität über 
ſein Parlament und ſeine Schiedsrichter in Anſpruch 
nehmen, und es wird kein Zweifel darüber ſeyn, 
daß ein bona ſide Strick und Galgen für ihn fer⸗ 
tig iſt.“ 

Man ſchreibt aus Birmingham: Unſere Stadt 
dürfte in nicht gar ferner Zeit die Scene politiſcher 
Bewegungen werden. Der jetzige politiſche Zuſtand 
in Birmingham gleicht dem Jahre 1829; auch 
1829 war von Parteibewegungen nicht die Rede, 
ſondern es vereinte ſich Alles zu der einen Behaup⸗ 
tung: daß die Regierung den Verkehr durch unge- 
rechte und heimliche Mittel hemme. Die jetzige Re⸗ 
aktion ſtützt ſich auf dieſelbe Ueberzeugung. Die 
Handelskammer, von der ſie ausgeht, beſteht übri⸗ 
gens aus durchaus reſpektabeln Männern. 

Die beiden Königlichen Kinder, der Prinz von 
Wales und die Prinzeſſin Victorie ſind geſtern in 
Brighton angekommen und werden dort bis zur An⸗ 
kunft ihrer Majeſtät, die nach der See-Exkurſton 
ſich dorthin begeben wird, verweilen. Man ver⸗ 
ſichert aus zuverläſſiger Quelle, daß der Aufenthalt 
der Königin in Brighton von ſehr kurzer Dauer 
ſein wird. 

Der Herald ſagt: Man hat, und zwar bei der 
Unkenntniß der Fakta, nicht mit Unrecht über die 
plötzliche Abreiſe der Franzöſiſchen Prinzen einiges 
Erſtaunen blicken laſſen. So viel wir hören, hat⸗ 
ten dieſelben von ihrem Vater den Auftrag erhalten, 
die Königin zu einer Fahrt nach Treport einzuladen. 
Nachdem fie dieſen Auftrag beſorgt, kehrten fie un⸗ 
mittelbar zurück. 


Vermiſchte Nachrichten. . 
Breslau. — Herr von Nothſchild hat Na⸗ 
mens der Nordbahn -Geſellſchaft in dieſen Tagen 
dem Comité in Ratibor, welches ſich behufs Er⸗ 
bauung einer Bahn von Koſel nach Oderberg zum 
Anſchluß an die Ferdinands ⸗Rordhahn gebildet bat 


angezeigt, daß die Direktion mit Vergnügen von 
dem Unternehmen Kenntniß genommen habe, und 
daß dem zufolge ihrerſeits alles Mögliche angewen⸗ 
det werden würde, um die Nordbahn über Mähriſch 
Oſtrau bis Oderberg baldigſt zu bauen. Es iſt 
Hoffnung vorhanden, daß die Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Regierung die Genehmigung hierzu ertheilen wer⸗ 
de, da fie dieſe Bahn ſtets als höchſt wichtig aner⸗ 
kannt hat. 

Das Nivellement der Brieg-Neiſſer See 
iſt bis Grottkau vollendet und hat in Beziehung 
auf das günſtige Terrain alle gehegten Erwartungen 
erfüllt. 

Bei den Erd⸗Arbeiten der Eiſenbahn in der Nähe 
von Elmshorn in Holſtein iſt eine intereſſante Ent⸗ 
deckung gemacht worden. Man hat dort nämlich 
unter einer Sandſchicht, wetche ohne Zweifel der 
Dünenreihe angehört hat, die vormals den Strand 
der Elbe begränzte, eine große Menge wohlerhalte⸗ 
ner Weinreben gefunden, welche den Beweis liefern, 
daß hier vor Zeiten Weinbau ſtattgefunden hat; 
Die Reben ſind mit ſtarken Wurzeln von der Dicke 
eines Armes verſehen und ſcheinen unſeren heutigen 
Reben vollkommen zu gleichen. Von den Reben 
ſind einige aufbewahrt, um an das Muſeum zu 
Kiel abgeliefert zu werden. Es wird dieſer Fund 
zu den intereſſanteſten geologiſchen und antiquariſchen 
Unterſuchungen Veranlaſſung geben können. 

Paris. — Man verſtchert, daß der Handels⸗ 
Miniſter noch nicht darauf verzichtet habe, die ganze 
Ausführung der Eiſenbahn von Paris bis zur Bel⸗ 
giſchen Gränze für Rechnung des Staats zu erlan⸗ 
gen, wie er bereits die Erdarbeiten derſelben Bahn 
für die Regierung erlangt hat. Es heißt ſogar, 
Herr Teſte habe bereits in Englang direkte Beſtel— 
lungen auf Schienen, Lokomotiven u. ſ. w. gemacht. 

Am 14ten d. M. wurde auf der Paris-Rouener 


Eiſenbahn ein Bahnwärter getödtet; der Mann 


hatte ſich mit unbegreiflichem Leichtſinne Abends ei⸗ 
nen Stuhl aus ſeiner Wachthütte mitten auf die 
Bahn geſetzt, ſich darauf niedergelaſſen und war 
eingeſchlafen. Die Locomotive traf ihn von rück⸗ 
wärts, warf ihn um und der ganze Wagenzug ging 
über ihn hin: er war augenblicklich todt. 

Einen Beweis der diesjährigen ſegensreichen Rapp⸗ 
ſaat⸗Erndte liefert die Saat auf dem adel. Gute 
Aſcheberg in Holſtein. Dort ſind nach einem ein⸗ 
zigen Rappfaatkorn 33,000 Körner gewachſen— 
Dieſe Anzahl klingt freilich Münchhauſen⸗artig, 
doch iſt ſie in Wahrheit begründet, und Zweifler 
können ſich noch jetzt davon durch den Augenſchein 
überzeugen. Der Herr Verwalter zu Aſcheberg hat 
mehrere der größten Stauden aus einem Rappſaat⸗ 
Felde gezogen und die darin hängenden Hülſen und 
die Körner in einer der Letzteren gezählt. Es ſind 
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an der Staude 3300 Hülſen und in der Hülſe 10 
Körner, mithin aus dem einen geſäeten Körnchen 
33,000 Körnchen entſproſſen. Daß dieſer auffal⸗ 
lende Ertrag nicht für das ganze Feld gilt, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich⸗ 

Die Sparſamkeit, oder wenn man lieber will, 
der Geiz Louis Philipps geht ins Fabelhafte. 
L. P. Zeit iſt regelmäßig eingetheilt. Eine volle 
Stunde widmet er jeden Tag für ſeine Hausrech⸗ 
nungen, und in dieſem Geſchäfte wird er von Mad. 
Adelaide kräftig unterſtützt. Seine Civilliſte läßt 
ſich L. P. ſtets in Gold auszahlen, damit er das 
Agio proſitirt. Karl X. beſoldete ſeine Bedienten 
ſehr gut; L. P wollte fie abſchaffen, wenn ſie ſich 
nicht mit einer geringeren Beſoldung begnügten. 
Früher wurden die Ueberreſte der Hoftafel den Be⸗ 
dienten überlaſſen. Louis Philipp iſt nicht ſo ver⸗ 
ſchwenderiſch. Er verkauft dieſe Rudera den Pari⸗ 
fer Reſtaurants, welche die Puddingfragmente und 
Geflügelbruchſtücke täglich aus den Hofkörben emp⸗ 
fangen, ſo daß man mit Recht ſagen kann, L. P. 

ſpeiſet feine Unterthanen von der Tafel. — Sogar 
der Miſt aus den Königl. Marſtällen wird den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft, und zwar zu einer Zeit, wo 
die Aecker gedüngt werden müſſen, damit der größte 
Ertrag daraus erzielt werde. Will L. P. ſein 
Holz verſteigern laſſen, fo läßt er ſich durch die Te⸗ 
legraphen die gegenwärtigen Holzpreiſe des ganzen 
Königreichs mittheilen, und beſtimmt dann den höch⸗ 
ſten Preis für ſein Holz. Daß er ſeinen bei Tafel 
aufwartenden Bedienten die Taſchen hat zunähen 
laſſen, iſt buchſtäblich wahr. Nicht minder wahr 
iſt es, daß alle Abend die Königl. Bedienten mit 
großen Körben langſam durch die Hallen der Tuil⸗ 
ferieen ſchreiten und die Lichtſtümpfchen ſorgfältig 
einſammeln; die beaux restes der Beleuchtung wer⸗ 
den natürlich verkauft. L. P. macht Alles zu Gelde, 
und bezieht Alles aufs Geld. Geld iſt die große 

i Axe, um welche ſich nach L. P. das Rad der Zeit 
dreht. Darum iſt auch der Herr von Rothſchild 
ſein Mann. James von Rothſchild hat jeder Zeit 
Zutritt in den Palaſt der Tuillerieen und in die Ge⸗ 
mächer des Königs der Franzoſen, welcher einſt fo= 
gar den Marſchall Lobau unendlich lang anticham⸗ 
briren ließ, da er gerade mit dem größten Geſchäfts⸗ 
mann des Jahrhunderts in Unterredung war 

„ ii der Napoleonsfeier am 15. Auguſt de⸗ 

ſtlirten zu Paris die letzten Ueberreſte der Kai⸗ 

ſergarde; es waren 160 Mann; ſie begaben ſich 
am Morgen zum Commandanten des Invaliden⸗ 
Hotels, der ſie mit der Fahne empfing, welche das 
kleine Häuflein von Elba nach Paris führte. Von 
den 160 haben 120 das Kreuz der Ehrenlegion, 
und viele erhielten es aus der Hand des Kaiſers ſelbſt. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 

Guenon, Frangois, die äußeren Zeichen 

der Milchergiebigkeit bei den Kühen, 
nach welchen ſich nicht nur der Ertrag an Milch 
nach Menge und Güte, ſondern auch die Dauer 
des Milchertrags während der neuen Trächtig⸗ 
keit beurtheilen läßt. Aus dem Franzöſtſchen 
überſetzt von F. S. Kurtz. Mit 72 Abbildun⸗ 
gen auf 9 lith. Tafeln. gr. 8. 264 Sgr. 
Bekanntmachung. 

In dem verfloſſenen Monate Aug uſt c. haben von 
den hieſigen Bäckern bei gleich guter Beſchaffenheit 
und für denſelben Preis die größten Backwaaren 
geliefert: A) Semmeln: 1) Tomski, Breiteſtraße 
No. 7., 2) Feiler, Judenſtraße No. 3., 3) Pinski, 
Judenſtraße No. 29., Bück, Teichſtraße No. 5. — 
B) Feines Roggenbrod: Jankowski, Walli⸗ 
ſchei No. 33., 2) Slaboſzewski, Schrodka No. 67., 
3) Pade, St. Martin Nro. 3., 4) Kirſcht, St. 
Martin No. 68., 5) Preißler, Bäckerſtr. Nro. 21. 
— C. Mittelbrod: I) Mlynkiewicz, St. Adal⸗ 
bert No. 33., 2) Adamczewski, St. Martin No. 12., 
3) Radziſzewskt, St. Martin No. 24., 4) Andize: 
jewski, St. Martin No. 24. — D. Schwarzbrod: 
1) Hardege, Walliſchei No. 56., 2) Müller, St. 
Martin No. 64., 3) Kirſcht, St Martin No. 68., 
4) Preisler, Bäckerſtraße No 21. 

Die kleinſten Backwaaren wurden dagegen vor⸗ 
gefunden: 4) Semmeln: 1) Lipinski, Walliſchei 
No 44., 2) Menzel, Walliſchei No. 4., 3) Miram, 
Oſtrowek No. 4., 4) Pade, Oſtrowek No. 27. — 
B) Feines Roggenbrod: J) Golebiecki, Schrod⸗ 
ka No. 68., 2) Nowicki, Oſtrowek No 10., 3) Prü⸗ 
fer, Walliſchei No. 67. 4) Weber, Walliſchei No. 
77., Sekowski, Schrodka No. 35. — C. Mit⸗ 
telbrod: 1) Golebiedi, Schrodka Nro. 68., 2) 
Miram, Oſtrowek No. 4. — D) Schwarzbrod: 
1) Miram, Oſtrowek No. 4., 2) Sobiewski, St. 
Adalbert No. 33., 3) Ehrlich, St. Adalbert No. 34. 

Dies wird hierdurch bekannt gemacht. 

Poſen, den 3. September 1843. 

Königliches Polizei⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Im Laufe des Monats September c. werden 
A. die hieſigen Bäcker: 1) eine Semmel von 
12 bis 17 Loth für 1 Sgr., 2) ein feines Rog⸗ 
genbrod von 32 bis 6 Pfund für 5 Sgr., 3) ein 
Mittelbrod von 4 bis 7 Pfund für 5 Sgr., 4) 
ein Schwarzbrod von 4 bis 10 Pfund für 5 Sgr. 
— B. die hieſigen Fleiſcher: 1) ein Pfund 
Rindfleiſch von 24 bis 4 Sgr., 2) ein Pfund 
Schweinefleiſch von 3 bis 4 Sgr., 3) ein Pfund 
Kalbfleiſch von 3 bis 4 Sgr., 4) ein Pfund 
Schöpſenfleiſch von 24 bis 4 Sgr. verkaufen. 

Bei vorausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit ver⸗ 
kaufen am billigften: a) eine Semmel von 17 Loth 
für 1 Sgr. die Bäcker Müller, St. Martin Nro. 
34., Tomski, Breiteſtraße No. 7. b) ein feines 
Roggenbrod von 6 Pfund für 5 Sgr. die Bäcker 
Adamczewski, St. Martin 10/2., Tomski, Breiter 
ſtraße No. 7.3; e) ein Mittelbrod von 7 Pfund für 
5 Sgr. die Bäcker Adamcezewski, St Martin No. 
10/ ., Andrzejewski, St. Martin No. 24., Feiler, 
Judenſtraße No. 3.5 Menclewski, Oſtrowek No. 
.; ch ein Schwarzbrod von 10 Pfund für 5 
Sgr. der Bäcker Winter, St. Martin No. 71. 
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Uebrigens find die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Di⸗ 
rektorio beſtätigten Taxen, welche in jedem Ver⸗ 
kaufslokale ausgehängt ſeyn müſſen, zu erſehen, 
worauf das betheiligte Publikum hiermit aufmerkſam 
gemacht wird. 

Poſen, den 3. September 1843. 

Königl. Polizei: Direktorium. 
—— EEE Een en EEEEEIEEEEEREEEBIEEETnEnE nern 
Bekanntmachung. 

Zur Straßenbeleuchtung und anderen ſtädtiſchen 
Zwecken ſind für das Jahr 1843/44 350 Centner 
rafſinirtes Rüböl erforderlich, und es ſoll die Liefe⸗ 
rung dieſes Bedarfs dem Mindeſtfordernden überlaſ⸗ 
ſen werden. 

Hierzu haben wir Licitations-Termin auf den 
11ten k. M. Vormittags 11 Uhr in unſerm Siz⸗ 
zungsſaale anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Li⸗ 
citant eine Kaution von 200 Nthlrn, erlegen muß. 

Die weiteren Bedingungen können in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 14. Auguſt 1843. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 8. Oktober 
1834. verſtorbenen Grafen Florentin Bninski, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen 3 Monaten anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie damit nach §. 137. und folg. Theil J. 
Titel 17. Allgem Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗ 
srben, nach Verhältniß feines Erbantheils werden 
verwieſen werden. 

Poſen, am 29. Juli 1843. 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht 
: II. Abtheilung. 


L. Heimann’s 
Materialwaaren-Gelchäkt 


en gros und en detail, 
ist von der Wronker-Strasse in sein 
Haus „Hotel de Paris“, Gerber- 
und Breite-Strassen-Ecke an der Wal- 
lischei-Brücke ‚A 384/5. verlegt wor- 
den. Daselbst wird vonihm auch das 
Getreide-, Holz- und sonstige Pro- 
dukten-Geschäft in dessen bisherigen 
Umfange fortgeführt. 


Wer von Michaelis ab 3 bis 4 Gymnaſiaſten in 
Penſion nehmen will und denfelben zwei Stuben 
abtreten kann, gebe ſeine Adreſſe und Bedingungen 
unt. 365. in d. Zeit.⸗Exp. von W. Decker K Comp. ab. 
— ͤſ—ꝛ ſÜ4i— 


Vom Iften Oktober d. J. ab it Schützenſtraße 
No. 25. eine Treppe hoch eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, einem Salon, Küche, Keller, für 
5 Pferde Stallung und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Naägheres hierüber ertheilt 

Da vid Neumann, am Markt No. 73. 


M eee eee. 
8 Für die ſo ehrenwerthe Aufnahme unſe⸗ 
res eigenen Fabrikats Baieriſchen Bieres, 
ſagen wir einem reſp. Publikum unſeren in⸗ 
nigſten Dank, mit dem ergebenſten Bemer⸗ 
ken, daß von dieſem Biere, bis zur Eröff⸗ 
nung der neuen Gebräude, die im Oktober 
d. J. beginnen werden, gegenwärtig nur 
& noch in der Baieriſchen Bierhalle bei Herrn 
C. Bornhagen, und bei dem Kaufmann 
2 Hrn. Rohrmann, Vorräthe zu haben ſind. 
Poſen, den 6. September 1843. 
€ Sawinsti & Lambert. 
MW] NUNG 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Preus. Cour. 
Brief. 


Zins- 
Fuss. 


Den 5. September 1843. 


Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Daz dito in ß; u: 
Westpreussische Pfandbriefe 


4 

Grossherz. Posensche Pfandhr. . 1063 
dito dito dito 101 
Ostpreussische dito 1033 
Pommersche dito 1024 


Brl,-Stet, E. Lt. A 


55 


Schlesische ito 1014 
Friedrichsd'oo rr 1375| 1375 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 8 113 
DPeonto arte 8 3 4 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,..., 5 1504 
dto. dto. Prior. Oblig,... | 4 104 
Magd. Leipz. Eisenbahn FR SEE 
to. dto. Prior. Oblig... 4 a 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... — 1374 
dte, dto. Prior, Oblig. 4 858 
Düss. Zlb. Eisenbahn ...... 5 2 
dto. dto. Prior. Ob lig. 4 945 
Rhein. Eisenbahn ........ 5 a) 
dto, dte. Prior. Oblig..... 4 965 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . | 5 127 
dito, dito. Prior. Oblig, | 4 1043 
Ob. Schles. Eisembahnn 4 = 


‚do. do., do. Litt. B. 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. September 1843. B 
(Der Scheffel Preuß.) 


von | bis 
RE | L 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] II 18 — 1 19, — 
Roggen dito 9—1 1 10 — 
Gerſe — 20 — — 21. — 
N ö — 15— — 161 — 
Buchweizen — 17 — — 18 6 
Se n 
Kartoffennsn — 11 11 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25— — 276 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 25 — 5 5/— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1] 23 6 1125| 6 


